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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum schrau-
benlosen Montieren einer Abschlussleiste als
Wandabschlusselement für eine Fußboden- oder De-
ckenverkleidung unter Verwendung einer Mehrzahl von
Abschlussleistenhaltern.
[0002] Bereits an dieser Stelle sei festgehalten, dass
der Begriff "schraubenloses Montieren" im Zusammen-
hang mit der vorliegenden Erfindung nicht im strengen
Wortsinn "Montieren ohne Einsatz von Schrauben" zu
verstehen ist, sondern dass mit ihm schlagwortartig alle
Verfahren ausgeschlossen werden sollen, bei denen zur
Montage der Abschlussleiste noch zusätzliche Befesti-
gungsmittel erforderlich sind, wie beispielsweise eben
Schrauben, aber auch Nägel, Klebstoff und dergleichen
mehr. Gleichwohl wird der Einfachheit halber aber so-
wohl in den Ansprüchen als auch in der nachfolgenden
Beschreibung stets nur auf das Beispiel der schrauben-
losen Montage Bezug genommen.
[0003] Bei den derzeit üblichen Verfahren zum Mon-
tieren von Abschlussleisten als Wandabschlusselement
für eine Fußboden- oder Deckenverkleidung werden die
Abschlussleistenhalter nach Abschluss des Verlegens
der Fußboden- oder Deckenverkleidung an geeigneten
Positionen an die Wand geschraubt. Hierzu ist es erfor-
derlich, knapp ober- bzw. unterhalb der Fußboden- oder
Deckenverkleidung ein Loch in die Wand zu bohren, in
welches ein Dübel eingesetzt wird, in den dann wiederum
die den Abschlussleistenhalter halternde Schraube ein-
gedreht wird. Diese Vorgehensweise erfordert zum einen
ein präzises Anzeichnen der Position, an der das Loch
gebohrt werden muss. Und zum anderen birgt das Boh-
ren des Lochs mehrere Risiken in sich. So besteht bei-
spielsweise die Gefahr einer Beschädigung der Fußbo-
den- oder Deckenverkleidung durch die Bohrmaschine,
und dies nicht nur versehentlich, sondern aufgrund der
geringen Höhe des Bohrlochs über der Fußboden- oder
Deckenverkleidung verfahrensinhärent immer. Darüber
hinaus besteht die Gefahr, beim Bohren Wasserrohre
oder elektrische Leitungen zu beschädigen.
[0004] Im Hinblick auf diese Nachteile wurden im
Stand der Technik bereits Verfahren zum schraubenlo-
sen Montieren von Abschlussleisten als Wandabschlus-
selement für einen Fußbodenbelag vorgeschlagen. Bei-
spielhaft sei auf die EP-A1-0 560 748 und die EP-A2-2
169 143 verwiesen. Beide Typen von Abschlussleisten-
halter, die sich für das schraubenlose Montieren von Ab-
schlussleisten eignen, haben den Nachteil, dass sie we-
gen eines Schenkels, der den Fußbodenbelag zur Sta-
bilisierung des Abschlussleistenhalters untergreift, be-
reits vor bzw. gleichzeitig mit dem Verlegen des Fußbo-
denbelags angeordnet werden müssen. Insbesondere
müssen die Abschlussleistenhalter gemäß der EP-A1-0
560 748 insgesamt beim Verlegen des Fußbodenbelags
mit verlegt werden, während gemäß der EP-A2-2 169
143, die einen mehrteiligen Abschlussleistenhalter offen-
bart, zumindest die Basiselemente mit verlegt werden

müssen. Da man zum Zeitpunkt des Verlegens des
Fußbodenbelags aber noch nicht genau vorhersagen
kann, wie viele Abschlussleistenhalter man zum Montie-
ren der Abschlussleisten tatsächlich benötigt, ist man ge-
zwungen, bei der Anordnung von Abschlussleistenhal-
tern großzügig zu sein, da das nachträgliche Vorsehen
zusätzlicher Abschlussleistenhalter nicht möglich ist.
Dies führt zu unnötig hohen Kosten. Und falls man einmal
zu wenige Abschlussleistenhalter vorgesehen haben
sollte, so bleibt als letzter Ausweg nur, die Abschluss-
leiste unmittelbar mit der Wand zu verschrauben. Aus
den vorstehend genanten Gründen haben sich zur
schraubenlosen Montage geeignete Abschlussleisten-
halter am Markt bislang nicht durchgesetzt.
[0005] Ein Verfahren mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1 ist beispielsweise aus der US-A-
20111/126482 bekannt.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Verfahren zum schraubenlosen Montieren von Ab-
schlussleisten anzugeben, welches die vorstehend dis-
kutierten Nachteile nicht aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kommt
ein Abschlussleistenhalter zum Einsatz, der zum schrau-
benlosen Montieren einer Abschlussleiste als
Wandabschlusselerrment für eine Fußboden- oder De-
ckenverkleidung ausgebildet und bestimmt ist, umfas-
send:

• einen Wandschenkel,
• einen Untergrundschenkel, der mit dem Wand-

schenkel einstückig ausgebildet ist, und
• einen Eingriffsabschnitt, der dazu ausgebildet und

bestimmt ist, mit einer Abschlussleiste in Halteein-
griff zu treten,

wobei der Untergrundschenkel und zumindest ein an den
Untergrundschenkel angrenzender Abschnitt des Ab-
schlussleistenhalters eine Breite aufweisen, die geringer
ist als ein vorbestimmter Abstand der Fußboden- oder
Deckenverkleidung von der Wand.
[0009] Der vorbestimmte Abstand ist dabei vorzugs-
weise gleich der Breite der Bewegungsfuge, die ohnehin
vorgesehen werden muss, um Dehnungs- und Schrump-
fungsprozesse ermöglichen zu können, die hauptsäch-
lich durch die unterschiedliche Luftfeuchtigkeit im Som-
mer und der Heizungsperiode im Winter auftreten.
[0010] Der Vorteil des erfindungsgemäßen Montage-
verfahrens gegenüber dem Stand der Technik besteht
darin, dass die Abschlussleistenhalter erst im Zuge des
Montierens derAbschtussleisten an der bereits fertig ver-
legten Fußboden- oder Deckenverkleidung angebracht
werden müssen. Sie können daher in exakt der Anzahl
vorgesehen werden, die für eine sichere Montage der
Abschlussleisten erforderlich ist. Zudem entfallen im Ver-
gleich zu an der Wand festgeschraubten Abschlussleis-
tenhaltern die aufwändigen Arbeitsschritte des Anzeich-
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nens und Bohrens, sowie zusätzlich erforderliches Mon-
tagematerial, wie Dübel und Schrauben. Schließlich ist
es auch von Vorteil, dass die Abschlussleistenhalter mit
einer Hand montiert werden können. Man braucht sie
nämlich nur an dem Wandschenkel zu ergreifen, in die
Bewegungsfuge einzuführen und anschließend um 90°
um die vertikale Achse zu verdrehen. Dies reduziert die
für die Abschlussleistenmontage erforderliche Arbeits-
zeit.
[0011] Der vorbestimmte Abstand kann in Abhängig-
keit der Vorgaben des Herstellers der die Fußböden-
oder Deckenverkleidung bildenden Fußboden- oder De-
ckenverkleidungelemente, beispielsweise Verklei-
dungspaneele, unterschiedlich groß sein. Beispielswei-
se kann die die Breite des Abschlussleistenhalters we-
niger als 20 mm, vorzugsweise weniger als 15 mm, be-
tragen.
[0012] Zur Verbesserung des Halts des Abschlussleis-
tenhalters kann dieser ferner wenigstens einen zum Un-
tergrundschenkel im Wesentlichen parallel verlaufenden
Zusatzschenkel umfasst. Dabei kann die Fußboden-
oder Deckenverkleidung vorzugsweise zwischen dem
Untergrundschenkel und dem wenigstens einen Zusatz-
schenkel aufgenommen werden. Da auf dem Markt Ver-
kleidungspaneele unterschiedlicher Dicke erhältlich
sind, beispielsweise Fußboden- oder Deckenverklei-
dungpaneele mit einer Dicke von zwischen 5 mm und 25
mm, kann es bei dieser Weiterbildung erforderlich sein,
für jede Paneeldicke einen speziell angepassten Ab-
schlussleistenhalter vorzusehen. Es ist jedoch auch
denkbar, den Untergrundschenkel und den wenigstens
einen Zusatzschenkel in einem Abschnitt des Abschluss-
leistenhalters, der im montierten Zustand der Wand be-
nachbart angeordnet ist, mittels eines Federschenkels
miteinander zu verbinden. Dieser Federschenkel kann
zum einen für einen Paneeldickenausgleich sorgen und
zum anderen eine Klemmkraft bereitstellen, die den Ab-
schlussleistenhalter an der Fußboden- oder Deckenver-
kleidung hält. In Abhängigkeit von der jeweiligen Ausbil-
dung des Eingriffsabschnitts kann es gegebenenfalls er-
forderlich sein, auch den Eingriffsabschnitt mit einem
Spielausgleich oder/und einer Vorspannung zu verse-
hen, um sicherstellen zu können, dass die Abschluss-
leiste spaltfrei auf der Fußboden- oder Deckenverklei-
dung aufsteht.
[0013] Wenn der Untergrundschenkel länger bemes-
sen ist als der wenigstens eine Zusatzschenkel, so kann
hierdurch die Stabilität des Abschlussleistenhalters im
montierten Zustand erhöht werden.
[0014] Um die von der Abschlussleiste auf den Ab-
schlussleistenhalter ausgeübten Kräfte, beispielsweise
die von der Anlage an der Wand herrührende Reaktions-
kraft, zuverlässig vom Wandschenkel in den restlichen
Abschlussleistenhalter einleiten zu können, kann we-
nigstens eine Stabilisierungsrippe vorgesehen sein, wel-
che zum einen mit dem Zusatzschenkel und zum ande-
ren mit der im montierten Zustand der Wand zugewand-
ten Seite des Wandschenkels verbunden ist. Ferner kann

die wenigstens eine Stabilisierungsrippe derart angeord-
net sein, dass sie im montierten Zustand im Wesentli-
chen vertikal verläuft.
[0015] Um zuverlässig sicherstellen zu können, dass
der Abschlussleistenhalter im Zuge der Montage, insbe-
sondere im Zuge der Annäherung der Abschlussleiste
an die Wand, von der Abschlussleiste mitgenommen
wird, kann am freien Ende des Zusatzschenkels eine An-
lagefläche vorgesehen sein, die zur Anlage an einem
unteren Ende derAbschlussleiste bestimmt ist.
[0016] Um verhindern zu können, dass der Abschluss-
leistenhalter unter die Fußboden- oder Deckenverklei-
dung rutscht und sich in der Folge ein Spalt zwischen
der Wand und der Abschlussleiste bildet, wird ferner vor-
geschlagen, dass an dem Untergrundschenkel oder/und
dem wenigstens einen Zusatzschenkel wenigstens ein
Widerhakenelement ausgebildet ist, und zwar vorzugs-
weise an dessen der Fußboden- oder Deckenverklei-
dung zugewandter Oberfläche.
[0017] Ferner kann der Untergrundschenkel gewölbt
ausgebildet sein, wobei die konkave Seite der Wölbung
vom Wandschenkel weg weist, d.h. im montierten Zu-
stand auf den Untergrund zu weist. Hierdurch kann ganz
allgemein eine gewisse Federung zwischen dem Ab-
schlussleistenhalter und dem Untergrund bereitgestellt
werden. Bei Ausbildung des Abschlussleistenhalters mit
Untergrundschenkel und Zusatzschenkel kann hier-
durch aber auch ein Toleranzausgleich zwischen dem
Abstand von Untergrundschenkel und Zusatzschenkel
auf der einen Seite und der Dicke des zwischen diese
eingeschobenen Paneels auf der anderen Seite bereit-
gestellt werden. Schließlich kann die Wölbung auch den
Eingriff zwischen dem wenigstens einen Widerhakene-
lement und dem Paneel verbessern, indem sie dem frei-
en Ende des Untergrundschenkels benachbart eine
Schrägfläche bildet, die gegen die zugeordnete Kante
des Paneels anstößt. Dies erleichtert den Eingriff der zu-
geordneten Paneelkante mit der Eingriffsflanke des we-
nigstens einen Widerhakenelements, und dies insbeson-
dere dann, wenn eine Mehrzahl von Widerhakenelemen-
ten vorgesehen ist.
[0018] Um in der Anfangsphase der Drehbewegung
des Abschlussleistenhalters das Eintreten des Unter-
grundschenkels unter die Fußboden- oder Deckenver-
kleidung, d.h. in den Spalt zwischen Fußboden- oder De-
ckenverkleidung und Untergrund, erleichtern zu können,
wird vorgeschlagen, dass der Untergrundschenkel mit
wenigstens einer in Breitenrichtung verlaufenden Auf-
laufschräge ausgebildet ist. Sind auf beiden Seiten des
Untergrundschenkels derartige Auflaufschrägen vorge-
sehen, so kann der Abschlussleistenhalter in beiden
Drehrichtungen, d.h. sowohl bei Drehung im als auch
entgegen dem Uhrzeigersinn, in einfacher Weise mon-
tiert werden. Insbesondere kann der Abschlussleisten-
halter in diesem Fall von Linkshändern und Rechtshän-
dern gleichermaßen leicht eingesetzt werden.
[0019] Der Aufbau des Abschlussleistenhalters kann
beispielsweise dadurch vereinfacht werden, dass der
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Eingriffsabschnitt vom freien Ende des Wandabschnitts
gebildet ist. Hierzu kann der Eingriffsabschnitt beispiels-
weise mit einer Mehrzahl von Widerhakenelemente aus-
gebildet sein. Zum Eingriff mit der Abschlussleiste kann
das freie Ende des so ausgebildeten Wandabschnitts in
einfacher Weise in eine zugehörige Ausnehmung der Ab-
schlussleiste eingeführt werden. Es ist jedoch auch denk-
bar, das freie Ende des Wandabschnitts als Hakenele-
ment auszubilden, das mit einer entsprechenden Vertie-
fung der Abschlussleiste in Eingriff bringbar ist.
[0020] Um die Bildung eines Spalts zwischen der
Wand und der Abschlussleiste verhindern zu können,
wird vorgeschlagen, dass er ferner wenigstens ein Fe-
derelement umfasst, dessen freies Ende zur Anlage an
einer Stirnfläche der Fußboden- oder Deckenverklei-
dung bestimmt ist. Somit übt das Federelement auf den
Abschlussleistenhalter eine ihn in Richtung auf die Wand
zu drückende Kraft aus.
[0021] Der Abschlussleisfenhalter kann aus Metall
oder aus Kunststoff gefertigt sein. Ist er aus Metall ge-
fertigt, so vorzugsweise als Biege- und Stanzteil, bei-
spielsweise aus Federstahl. Ist er aus Kunststoff gefer-
tigt, so vorzugsweise als Spritzgussteil, beispielsweise
aus Polyoxymethylen, kurz POM.
[0022] Die Erfindung wird im Folgenden an Ausfüh-
rungsbeispielen an Hand der beigefügten Zeichnung nä-
her erläutert werden. Es stellt dar:

Figur 1 eine geschnittene Seitenansicht einer nach
dem erfindungsgemäßen Verfahren und unter
Einsatz eines Abschlussleistenhalters
schraubenlos montierten Abschlussleiste als
Wandabschlusselement für eine Fußboden-
oder Deckenverkleidung;

Figur 2 eine Draufsicht auf die Wand, die Fußboden-
oder Deckenverkleidung und einen Socklel-
leistenhalter zur Erläuterung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht einer zweiten
Ausführungsform eines Abschlussleistenhal-
ters;

Figur 4 eine Seitenansicht ähnlich Figur 1 einer dritten
Ausführungsform eines Abschlussleistenhal-
ters; und

Figur 5 eine Seitenansicht ähnlich Figur 1 einer vier-
ten Ausführungsform eines Abschlussleisten-
halters.

[0023] In Figur 1 ist ein Abschlussleistenhalter ganz
allgemein mit 10 bezeichnet. Er umfasst einen Unter-
grundschenkel 12, der in dem in Figur 1 dargestellten
montierten Zustand, flach auf dem Untergrund U, also
beispielsweise dem Estrich, aufliegt und die Fußboden-
oder Deckenverkleidung F untergreift. Mit dem Unter-

grundschenkel 12 einstückig verbunden ist ein Wand-
schenkel 14, der einen Eingriffsabschnitt 16 trägt, wel-
cher im montierten Zustand gemäß Figur 1 mit einer Ab-
schlussleiste 18 in Halteeingriff steht. Die Abschlussleis-
te 18 weist hierzu eine Haltenut 20 auf, in die ein Halte-
vorsprung 22 eingeführt ist. Um den Halteingriff zwischen
Haltenut 20 und Haltevorsprung 22 zu sichern, ist letz-
terer mit Widerhakenelementen 24 versehen. Ein die
Haltenut 20 begrenzender Steg 26 der Abschlussleiste
18 ist zwischen dem Wandschenkel 14 und dem Halte-
vorsprung 22 aufgenommen.
[0024] Die in Figur 1 dargestellte Ausführungsform des
Abschlussleistenhalters 10 umfasst ferner einen Zusatz-
schenkel 28, der sich im Wesentlichen parallel zum Un-
tergrundschenkel 12 erstreckt. Der Zusatzschenkel 26
ist kürzer als der Untergrundschenkel 12. Insbesondere
ist seine Länge derart bemessen, dass er im montierten
Zustand nicht unter der Abschlussleiste 18 hervorsteht.
Der Wand W benachbart ist der Zusatzschenkel 26 über
einen Verbindungssteg 30 mit dem Untergrundschenkel
12 einstückig verbunden. Der Verbindungssteg 30 kann
federelastisch ausgebildet sein, und zwar vorzugsweise
derart, dass der Untergrundschenkel 12 und der Zusatz-
schenkel 28 eine Klemmkraft auf die zwischen diesen
beiden aufgenommene Fußboden- oder Deckenverklei-
dung F ausüben.
[0025] In dem in Figur 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel weist der Fußpunkt 14a des Wandschenkels 14 von
dem Verbindungssteg 30 einen vorbestimmten Abstand
auf und erstreckt sich von dort schräg nach oben, wobei
sein oberes Ende 14b im montierten Zustand vorzugs-
weise vertikal über dem Verbindungssteg 30 angeordnet
ist. Grundsätzlich ist es jedoch auch denkbar, dass der
Wandschenkel 14 in Verlängerung des Verbindungs-
stegs 30 vorgesehen ist und im montierten Zustand im
Wesentlichen vertikal verläuft, wie dies bei der noch zu
beschreibenden Ausführungsform gemäß Figur 3 der
Fall ist.
[0026] Der Abschlussleistenhalter 10 weist eine Breite
b auf (siehe Figur 2), die kleiner ist als ein vorbestimmter
Abstand, der durch die Breite B der Bewegungsfuge S
zwischen der Wand W und der Fußboden- oder Decken-
verkleidung F gegeben ist.
[0027] Auf diese Weise kann der Abschlussleistenhal-
ter 10 in die Bewegungsfuge S eingeführt werden, bis
sein Untergrundschenkel 12 auf dem Untergrund U auf-
liegt. Diese Stellung ist in Figur 2 gezeigt. Anschließend
kann man den Abschlussleistenhalter 10 in der Drauf-
sicht gemäß Figur 2 im Uhrzeigersinn um 90° drehen.
Dies ist in Figur 2 durch den gekrümmten Pfeil M1 dar-
gestellt. Infolge dieser Drehung untergreift der Unter-
grundschenkel 12 die Fußboden- oder Deckenverklei-
dung F.
[0028] Hat man auf diese Weise eine für die Montage
einer Abschlussleiste 18 ausreichende Anzahl von Ab-
schlussleistenhaltern 10 angeordnet, so kann man die
zu montierende Abschlussleiste 18 auf die Abschluss-
leistenhalter 10 aufstecken, wobei die Haltevorsprünge
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22 der Abschlussleistenhalter 10 in die Haltenut 20 der
Abschlussleiste 18 eingreifen. Dieses Aufstecken ist in
Figur 1 durch den Pfeil M2 dargestellt.
[0029] Um für das Aufstecken der Abschlussleiste 18
alle Abschlussleistenhalter 10 in eine definierte Aus-
gangslage bringen zu können, werden diese vor dem
Aufstecken der Abschlussleiste 18 so weit wie möglich
auf die Fußboden- oder Deckenverkleidung F aufge-
schoben, d.h. vorzugsweise bis die Verbindungsstege
30 der Abschlussleistenhalter 10 an der Stirnfläche St
der Fußboden- oder Deckenverkleidung F anliegen.
Hierdurch werden die Abschlussleistenhalter 10 zudem
stabilisiert und gestützt und ermöglichen das Aufstecken
der Abschlussleiste 18, ohne dass die Wand W beschä-
digt oder verschmutzt wird. Anschließend wird die Ab-
schlussleiste 18 zusammen mit den Abschlussleisten-
haltern 10 zur Wand W hin geschoben.
[0030] In Figur 3 ist eine abgewandelte Ausführungs-
form eines Abschlussleistenhalters dargestellt, die je-
doch in weiten Teilen der Ausführungsform gemäß Figur
1 entspricht. Analoge Teile sind daher mit den gleichen
Bezugszeichen versehen wie in Figur 1, jedoch vermehrt
um die Zahl 100. Zudem wird der Abschlussleistenhalter
110 der Figur 3 im Folgenden nur insoweit beschrieben
werden, als er sich vom Abschlussleistenhalter 10 ge-
mäß Figur 1 unterscheidet, auf dessen Beschreibung
hiermit ansonsten ausdrücklich verwiesen sei.
[0031] Auch der Abschlussleistenhalter 110 umfasst
einen Untergrundschenkel 112, einen Wandschenkel
114 und einen Eingriffsabschnitt 116. Die Widerhaken-
elemente 124 des Haltevorsprungs 122 des Eingriffsab-
schnitts sind in Figur 3 der Einfachheit halber lediglich
grob schematisch angedeutet. Im Unterschied zum Ab-
schlussleistenhalter 10 der Figur 1 verfügt der Ab-
schlussleistenhalter 110 aber über keinen zum Unter-
grundschenkel 112 im Wesentlichen parallel verlaufen-
den Zusatzschenkel 28. Dafür geht vom Wandschenkel
114 ein Federbügel 132 aus, der im montierten Zustand
in der Bewegungsfuge S angeordnet ist, sich gegen die
Stirnfläche St (siehe Figur 1) der Fußboden- oder De-
ckenverkleidung anlegt und hierdurch auf den Ab-
schlussleistenhalter 110 eine Kraft ausübt, die diesen in
Richtung auf die Wand W zu drängt. Darüber hinaus sind
auf der der Fußboden- oder Deckenverkleidung F zuge-
wandten Oberfläche des Untergrundschenkels 112 Wi-
derhakenelemente 134 vorgesehen, die sich im montier-
ten Zustand einer entgegengesetzten Bewegung, d.h.
einer von der Wand W weg gerichteten Bewegung, des
Abschlussleistenhalters 110 zumindest widersetzen.
Damit diese Widerhakenelemente 134 bei der Montage
das Eindrehen des Untergrundschenkels 112 unter die
Fußboden- oder Deckenverkleidung F nicht erschweren,
sind sie mit Auflaufschrägen 134a ausgebildet.
[0032] An dieser Stelle sei betont, dass es im Zusam-
menhang mit der vorliegenden Erfindung nicht auf die
genaue Ausbildung des Eingriffsabschnitts ankommt.
Vielmehr können alle in der EP-A1-0 560 748 und der
EP-A2-2 169 143 offenbarten Eingriffsabschnitte, d.h.

sowohl Eingriffsabschnitte mit einfachem Eingriff mit der
Abschlussleiste, beispielsweise wie bei der EP-A1-0 560
748, als auch mit doppeltem Eingriff mit der Abschluss-
leiste, beispielsweise wie bei der EP-A2-2 169 143, bei
den Abschlussleistenhaltern eingesetzt werden. Vor-
zugsweise ist der Eingriffsabschnitt jedoch derart aus-
gebildet, dass die Abschlussleisten infolge des Eingriffs
mit dem Eingriffsabschnitt und dem Zusammenwirken
mit der Fußboden- oder Deckenverkleidung im montier-
ten Zustand in eine Richtung vorgespannt ist, die zum
einen eine zur Wand hin weisende Komponente und zum
anderen eine zum Untergrund hin weisende Komponen-
te aufweist. Auf diese Weise kann der Bildung von Spal-
ten sowohl zwischen der Wand und der Abschlussleiste
als auch zwischen der Fußboden- oder Deckenverklei-
dung und der Abschlussleiste entgegengewirkt werden.
[0033] In Figur 4 ist eine dritte Ausführungsförm eines
Abschlussleistenhalters dargestellt, die in weiten Teilen
der Ausführungsform gemäß Figur 1 entspricht. Analoge
Teile sind daher mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen wie in Figur 1, jedoch vermehrt um die Zahl 200.
Zudem wird der Abschlussleistenhalter 210 der Figur 4
im Folgenden nur insoweit beschrieben werden, als er
sich vom Abschlussleistenhalter 10 gemäß Figur 1 un-
terscheidet, auf dessen Beschreibung hiermit ansonsten
ausdrücklich verwiesen sei.
[0034] Ein erster Unterschied zum Abschlussleisten-
halter 10 gemäß Figur 1 besteht darin, dass bei dem
Abschlussleistenhalter 210 gemäß Figur 4 auf der der
(lediglich gestrichelt angedeuteten) Fußboden- oder De-
ckenverkleidung F zugewandten Oberfläche des Unter-
grundschenkels 212 Widerhakenelemente 234 vorgese-
hen, die sich im montierten Zustand einer entgegenge-
setzten Bewegung, d.h. einer von der Wand W weg ge-
richteten Bewegung, des Abschlussleistenhalters 210
zumindest widersetzen. Darüber hinaus können auch auf
der Fußboden- oder Deckenverkleidung F zugewandten
Oberfläche des Zusatzschenkels 228 Widerhakenele-
mente 236 vorgesehen sein.
[0035] Ferner kann der Untergrundschenkel 212 ge-
wölbt ausgebildet sein, wobei die konkave Seite der Wöl-
bung zum Untergrund U hin weist. Auf diese Weise kann
eine Schrägfläche 212a bereitgestellt werden, die sich
von dem vom Untergrund U am weitesten entfernten
Punkt der Wölbung zum freien Ende des Untergrund-
schenkels 212 hin erstreckt. Hierdurch kann der Eingriff
der auf dieser Schrägfläche 212a angeordneten Wider-
hakenelemente 234 mit der Fußboden- oder Deckenver-
kleidung F verbessert werden.
[0036] Ein weiterer Unterschied kann darin bestehen,
dass der Untergrundschenkel 212 mit wenigstens einer
in Breitenrichtung verlaufenden Auflaufschräge 238 aus-
gebildet ist, welche das Einführen des Untergrundschen-
kels 212 unter die Fußboden- oder Deckenverkleidung
F erleichtert.
[0037] Ferner unterscheidet sich der Abschlussleis-
tenhalter 210 gemäß Figur 4 vom Abschlussleistenhalter
10 gemäß Figur 1 durch die Ausbildung des Wandschen-
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kels 214. Und zwar kann der Wandschenkel 214 als sich
im Wesentlichen geradlinig erstreckender Schenkel aus-
gebildet sein, an dessen freiem Ende, das den Ein-
griffsabschnitt 216 bildet, Widerhakenelemente 224 aus-
gebildet sind, die zum Eingriff in eine zugehörige Haltenut
220 der Abschlussleiste 218 bestimmt sind.
[0038] Schließlich kann zwischen dem Wandschenkel
214 und dem Zusatzschenkel 228 auch noch eine Sta-
bilisierungsrippe 240 ausgebildet sein, welche den
Wandschenkel 214 abstützt und somit den Abschluss-
leistenhalter 210 insgesamt stabilisiert.
[0039] Von Vorteil kann die Stabilisierungsrippe 240
insbesondere dann sein, wenn der Untergrundschenkel
212 in einem Zustand, in dem die Abschlussleiste 218
kraftlos an der Wand W anliegt (dieser Zustand ist in
Figur 4 dargestellt), von der Wand W noch einen vorbe-
stimmten Abstand d aufweist. Übt man ausgehend von
diesem Zustand auf das untere Ende 218a der Ab-
schlussleiste 218 einen auf die Wand W zu gerichteten
Druck aus und schiebt diese und damit vermittels des
Zusatzschenkels 228 auch den Untergrundschenkel 212
des Abschlussleistenhalters 210 weiter auf die Wand zu,
so führt dies zu einer Rotation der Abschlussleisten-Ab-
schlussleistenhalter-Kombination, in deren Folge das
der Wand W benachbarte Ende des Untergrundschen-
kels 212 vom Untergrund U abgehoben wird. Dies führt
zu einem verstärkten Eingriff des freien Endes 212b des
Untergrundschenkels 212 mit dem Untergrund U und ge-
gebenenfalls zu einem verstärkten Eingriff des freien En-
des 228a des Zusatzschenkels 228 mit der Fußboden-
oder Deckenverkleidung F oder/und zu einem verbes-
serten Eingriff des wenigstens einen Widerhakenele-
ments 234 des Untergrundschenkels 212 mit der
Fußboden- oder Deckenverkleidung F. Zur Erleichterung
des Eingriffs zwischen dem freien Ende 218a der Ab-
schlussleiste und dem freien Ende 228a des Zusatz-
schenkels 228 kann an diesem eine Anlagefläche 228b
ausgebildet sein.
[0040] In Figur 5 ist eine vierte Ausführungsform eines
Abschlussleistenhalters dargestellt, die in weiten Teilen
der Ausführungsform gemäß Figur 4 entspricht. Analoge
Teile sind daher mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen wie in Figur 4, jedoch vermehrt um die Zahl 100, d.
h. verglichen mit Figur 1 vermehrt um die Zahl 300. Zu-
dem wird der Abschlussleistenhalter 310 der Figur 5 im
Folgenden nur insoweit beschrieben werden, als er sich
vom Abschlussleistenhalter 210 gemäß Figur 4 unter-
scheidet, auf dessen Beschreibung hiermit einschließlich
des Verweises auf die Beschreibung der Ausführungs-
form gemäß Figur 1 ansonsten ausdrücklich verwiesen
sei.
[0041] Der Abschlussleistenhalter 310 gemäß Figur 5
unterscheidet sich vom Abschlussleistenhalter 210 ge-
mäß Figur 4 lediglich durch die Ausbildung des Eingriffs
mit der Abschlussleiste 318. Und zwar ist zum einen das
freie Ende des Wandschenkels 314 nicht mit Widerha-
kenelementen ausgebildet, sondem mit einem einfachen
Hakenelement 342, das den Eingriffsabschnitt 316 bildet

und in eine zugehörige Ausnehmung 320 der Abschluss-
leiste 318 eingreift. Ferner ist der Zusatzschenkel 328
an seinem freien Ende 328a mit einem Hakenelement
344 ausgebildet, das in in eine zugehörige Ausnehmung
346 der Abschlussleiste 318 eingreift. An diesem Haken-
element 344 ist die Anlagefläche 328b ausgebildet.
[0042] Abschließend sei noch darauf hingewiesen,
dass die Ausbildung des freien Endes des Zusatzschen-
kels mit dem Hakenelement, das die Anlagefläche für die
Abschlussleiste aufweist, auch bei der Ausführungsform
gemäß Figur 4 zum Einsatz gebracht werden könnte.

Patentansprüche

1. Verfahren zum schraubenlosen Montieren einer Ab-
schlussleiste (18) als Wandabschlusselement für ei-
nen Fußboden- oder Deckenbelag (F), umfassend
die Schritte:

• Bereitstellen wenigstens eines Abschlussleis-
tenhalters (10)

• mit einem Untergrundschenkel (12), der
dazu ausgebildet und bestimmt ist, im mon-
tierten Zustand der Abschlussleiste (18) auf
dem Untergrund (U) aufzuliegen und die
Fußboden- oder Deckenverkleidung (F) zu
untergreifen,
• mit einem Wandschenkel (14), der mit dem
Untergrundschenkel (12) einstückig ver-
bunden ist, und
• mit einem Eingriffsabschnitt (16), der dazu
ausgebildet und bestimmt ist, mit der Ab-
schlussleiste (18) in deren montiertem Zu-
stand in Halteeingriff zu stehen,

• In-Eingriff-Bringen der Abschlussleiste (18) mit
dem Eingriffsabschnitt (16) des Abschlussleis-
tenhalters (10),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Untergrundschenkel (12) und zumin-
dest ein an den Untergrundschenkel (12) an-
grenzender Abschnitt des Abschlussleistenhal-
ters (10) eine Breite (b) aufweisen, die kleiner
ist als ein vorbestimmter Abstand (B) der
Fußboden- oder Deckenverkleidung (F) von der
Wand (W), und
dass das Verfahren zwischen dem Schritt des
Bereitstellens des wenigstens einen Abschluss-
leistenhalters (10) und dem Schritt des In-Ein-
griff-Bringens der Abschlussleiste (18) mit dem
Eingriffsabschnitt (16) des Abschlussleistenhal-
ters (10) ferner die Schritte umfasst:

• Einführen des wenigstens einen Ab-
schlussleistenhalters (10) in die die Breite
(B) des vorbestimmten Abstands aufwei-
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sende Bewegungsfuge (S) zwischen der
Fußboden- oder Deckenverkleidung (F)
und der Wand (W), und zwar in einer Ori-
entierung, gemäß der der Untergrund-
schenkel (12) zum Untergrund (U) im We-
sentlichen parallel verlaufend angeordnet
ist, wobei die Längserstreckungsrichtung
des Untergrundschenkels (12) zur Rand-
kante eines benachbarten Abschnitts der
Fußboden- oder Deckenverkleidung (F) im
Wesentlichen parallel vertäuft, bis der we-
nigstens eine Abschlussleistenhalter (10)
mit seinem Untergrundschenkel (12) auf
dem Untergrund (U) aufliegt, und
• Drehen des Abschlussleistenhalters (10)
um eine im Wesentlichen vertikal verlaufen-
de Achse, bis der Untergrundschenkel (12)
die Fußboden- oder Deckenverkleidung (F)
untergreift und zur Wand (W) im Wesentli-
chen orthogonal verläuft.

Claims

1. Method for fitting an edging strip (18), without using
screws, as a wall edging element for flooring or for
a ceiling covering (F), comprising the steps of:

• providing at least one edging strip retainer (10)

- having a base leg (12) designed and in-
tended to rest on the substrate (U) and to
engage under the flooring or ceiling clad-
ding (F) when the edging strip (18) is fitted,
- having a wall leg (14) which is integrally
connected to the base leg (12), and
- having an engagement portion (16) which
is designed and intended to engage with the
edging strip (18) so as to retain it when said
strip is fitted,

• engaging the edging strip (18) with the engage-
ment portion (16) of the edging strip retainer
(10),
characterised in that
the base leg (12) and at least a portion of the
edging strip retainer (10) adjoining the base leg
(12) have a width (b) which is smaller than a
predetermined spacing (B) between the flooring
or ceiling cladding (F) and the wall (W), and
in that, between the step of providing the at least
one edging strip retainer (10) and the step of
engaging the edging strip (18) with the engage-
ment portion (16) of the edging strip retainer
(10), the method further comprises the steps of:

• inserting the at least one edging strip re-
tainer (10) into the expansion joint (S),

which has the same width (B) as the prede-
termined spacing, between the flooring or
ceiling cladding (F) and the wall (W), and
specifically in such an orientation that the
base leg (12) is arranged so as to extend
substantially in parallel with the substrate
(U), the longitudinal extent of the base leg
(12) extending substantially in parallel with
the outer edge of an adjacent portion of the
flooring or ceiling cladding (F), until the base
leg (12) of the at least one edging strip re-
tainer (10) is resting on the substrate (U),
and
• rotating the edging strip retainer (10) about
a substantially vertical axis until the base
leg (12) engages under the flooring or ceil-
ing cladding (F) and extends so as to be
substantially orthogonal to the wall (W).

Revendications

1. Procédé de montage sans vis d’une plinthe (18) en
tant qu’élément de bordure murale pour un revête-
ment de sol ou de plafond (F), comprenant les étapes
suivantes :

• préparation d’au moins un support de plinthe
(10)

• avec une aile de substrat (12), configurée
et prévue pour reposer sur le substrat (U)
en état de montage de la plinthe (18) et pour
être en prise sous le revêtement de sol ou
de plafond (F),
• avec une aile murale (14) raccordée d’un
seul tenant à l’aile de substrat (12), et
• avec une section de saisie (16), configurée
et prévue pour être enclenchée avec la plin-
the (18) en état de montage de celle-ci,

• enclenchement de la plinthe (18) avec la sec-
tion de saisie (16) du support de plinthe (10),
caractérisé en ce que
l’aile de substrat (12) et au moins une partie du
support de plinthe (10) adjacente à l’aile de
substrat (12) ont une largeur (b) inférieure à un
espacement (B) prédéfini entre le revêtement
de sol ou de plafond (F) et le mur (W), et
en ce que le procédé comprend en outre les
étapes suivantes entre l’étape de préparation
du ou des supports de plinthe (10) et l’étape
d’enclenchement de la plinthe (18) avec la sec-
tion de saisie (16) du support de plinthe (10) :

• insertion du ou des supports de plinthe
(10) dans le joint de dilatation (S) entre le
revêtement de sol ou de plafond (F) et le
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mur (W) correspondant à la largeur (B) de
l’espacement prédéfini, et cela suivant une
orientation où l’aile de substrat (12) est dis-
posée sensiblement parallèlement au subs-
trat (U), la direction longitudinale de l’aile de
substrat (12) étant sensiblement parallèle
au bord d’une partie contiguë du revête-
ment de sol ou de plafond (F), jusqu’à ce
que le ou les supports de plinthe (10) repo-
sent contre le substrat (U) par l’aile de subs-
trat (12), et
• pivotement du support de plinthe (10)
autour d’un axe sensiblement vertical, jus-
qu’à ce que l’aile de substrat (12) arrive en
prise sous le revêtement de sol ou de pla-
fond (F) et soit sensiblement orthogonale
au mur (W).
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